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1-2 .Nicht geöffnete und nicht geschlossene., 1999, vadav pozarek: «Kunst und Design: Ganz verschiedene, untrennbare
Hälften - gleiche Technologien, oder zumindest annährend - Skulptur ist Skulptur und
Alfa Romeo ist Design.»
3 < Auf www.visualinguistic.ch finden Sie visuelle Methoden, die Ihre Kreativität dauerhaft stimulieren. >, Visual ing uistic: ((.La .Linea. Jüne VlSUalingUlS"
tin besitzt ein Kleidungsstück, um die - La Linea genannte - Grenze zwischen Mexiko
und den USA ungesehen überqueren zu können, und ihr Lieblingsdessert ist die Linea
aus Schokolade.»

4-Radio-form follows function., 1984, Susi und ueii Berger: «(Ein Kunstwerk hat niemandem zu gefallen.) (Adolf Loos)
Die Auseinandersetzung mit Architektur und Design ist uns selbstverständlich. Wenn
Inhalt und Funktion eines Werkes sich nicht bedingen oder gar die Funktionalität durch
die künstlerische Formulierung geschmälert wird, sind wir im diffusen Grenzbereich
zwischen Design, Kunsthandwerk, Dekoration, Mode und Kunst. Das Gleiche gilt, wenn eine
Sache trotz optimaler Funktion eine künstlerische Überhöhung erfährt, die zum
Gebrauch nicht notwendig wäre. Für uns ist die Frage der Einordnung uninteressant: Wir
empfinden Intelligenz und Qualität eines Entwurfs als wichtigste Kriterien.»
5-6.useme*.,Architektur-BiennaleVenedlg, 2000, RELAX (chiarenza & hauser & co): «AlleS Wtfd gestaltet. DaS ist daS Problem. WÌI
versuchen möglichst wenig zu gestalten. Design interessiert uns als Prozess und als
Social Design. Die gute Form ist uns fremd. Es wird behauptet, dass die Grenzen zwischen
Kunst und Leben, Kunst und Design aufgehoben werden. Das ist langweiliges Geplapper.

Wären Kunst und Design nicht mehr identifizierbar, so würden sie als Kategorien aus
lauter Selbstvergewisserung sofort wieder erfunden werden. Wo die Grenzen liegen, ist
unklar. Kunst hat was, was Design nicht hat, da läuft unsere Grenze durch.»
7 <cabina>, 2004, chalet 5: «Wir kultivieren das brisante und prekäre abstrakte Muster. Das Verfahren

zielt auf Fragmentierung, Verschiebung und Dekontextualisierung. Das Muster wird
Hauptakteur und, von funktionalen Zuweisungen befreit, auf seine ikonografischen,
emotionalen und symbolischen Inhalte befragt. Wir beschreiben den Ort, wo die Form dem
Gedächtnis keinen Halt gibt. Ornamentik entzieht sich einer Kategorisierung. Wir steuern

unsere Arbeiten in die Kunst oder in die Architektur. Intensität ist oberstes Prinzip.»
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